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Für Gott, König und Vaterland.

Sonntag M 4F 25. November 1651.

Bekanntmach u n g.
Für die Joseph Eberl'scheu Relikten in Pött­

mes wurden von dem Müller Leonhard Maier von 
Hafnerlsbausen bei Gericht 80 fl. deponirt.

Wer immer auf diese schon aus dein Jahre 1814 
verrührende Forderung der Joseph Cberl'schen Relik­
ten, welche aber nach Angabe deS Leonhard Maier 
langst berichtiget seyn soll, Ansprüche zu haben glaubt, 
wird aufgefordert, diese um so gewisser

binnen 3 Monaten a dato
vier geltend zu macheu, als außerdem über diese 80 fl. 
weiter verfügt werden wird.

Aicbach den 5. November 1851.

Königliches bayr. Landgericht Aichach.
W i m m e r.

Bekanntmach u n g.
Um den Anforderungen deS Dienstes in allen 

Begebungen entsprechen und den Betbeiligten mög­
lichst entgegen kommen Zu können, wird folgende Ge- 
schaftSordnung bei unterfertigten Reutamte zur Kenut- 
nißnabme und Nachachtung veröffentlicht.

1. Werden zwei AmlStage, nämlich der Mitt­
woch und der Samstag in jeder Woche, inso­
fern kein Feiertag dahin fallt, festgesetzt, an welchen

Gefalls- Rückstände jeder Art abgeführt, nichl 
vorbergesebene Gesuche um Abgaben, Umlagen, 
Steuerumschreibungen, gesetzlich begründete'Nach­
sicht s. a. angebracht werben können;

2. an allen übrigen Tagen können nur die vvr- 
geladeuen Partbeieu befriedigt werden;

3. werde», Besoldungen, Pensionen und Alimen­
tationen an den Amtstagen der ersten Woche 
eines jeden MouatS ausbezahlt;

4. sind Bau-Atkordscheine und dergl. jedesmal am 
Samstag zur Zahlung einzubringen;

5. werden alle diese Geschäfte, so weit es möglich 
ist, nur in den Vormittagssiunden vorgenommen, 
weil die Buch - und Rechnungsführung an'Nach­
mittagen eine Störung nicht vereinbaren laßt.

Aichach den 1s November 1851

Königliches Rentamt Aichach.
S t r e l i n.

Bekanntmachung.
Kommenden Mittwoch den 3. Dezbr. h. Js. 

Vorm. 10 Uhr werden im Wirthöhaufe zn Dinzl- 
bach circa 15,000 fichtene Stangen und 21,000Han­
nich! in Parthieen von je 250 und 500 Stuck öffent­
lich versteigert nnd Kanfslnstige hiez» eingeladen.

Seefeld, am 19 November 1851.
Grafl. v. Törring'fche Rentenverwaltuna Sesfeld. 

Schmitter.
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Oeffentliche Verhandlungen des königl. Kreis- und 
Stadtgerichts Aichach.

Joseph Müller, 3t Jahre alt, ledigerBanern- 
knccht von Pobenhofen, gerieth am St. StephannS- 
tage v. Jö. in einem Bräuhause zu Hohenwart mit 
Michael Fischer, Dienstknecht von Tegernbach, in einen 
Streit, in den sich auch der s. g. Carlgütlcr Georg 
Liebhart von da mischte, indem er den Muster einen 
Lumpen und Kindcrhersetzer schalt. — Alö nun Lieb­
hart nach Verlauf weniger Minuten einen Schnupf­
tabak holte, lief Müller alss ihn, während er am La­
den stund, zu, und versetzte ihm mit einem Messer 
mehrere Stiche, die eine mindestens 6 tägige totale 
Arbeitsunfähigkeit zur Folge hatten. Joseph Müller 
wurde wegen dieser den Charakter eineö Vergehens 
der Körperverletzung, verübt mit Waffe, an sich tra­
gende That zn einer 6 monatlichen Gefängnißstrafe 
verurtheilt.

Lorenz Bauer, lediger Dienstknecht von Hauö- 
ruck, kgl. Ldgö. Grafenau, ist beschuldigt, dem Leb­
zelter Franz Kröner in Moosburg im Jänner d. Jö. 
20 Viertel Haber mit 3 Säcken im Werthe von 6 bis 
7 fi. auö dessen offenen Stadl snccesive gestohlen, 
und am 19. Jänner d. Jö. an der Jungbräuin Kor­
dula Brandmaier daselbst um 6 fl. verkauft zu haben; 
er gibt den Besitz dieses Habers zu, behauptet jedoch- 
daß er ihn von einem Unbekannten gekauft habe; da 
nicht unwahrscheinlich, daß der Haber von den eigenen 
Knechten deö Beschädigten entwendet und vom Ange­
klagten, der ganz gut beleumundet, blos im Auftrage 
jener verkauft worden sey, so lag keine feste Ueber­
zeugung dafür vor, daß er den fraglichen Diebstahl 
allein verübt, oder daß er bei Verülmng deö Dieb­
stahls vor oder nach demselben nach vorausgegangener 
Verabredung mit andern thätig gewesen sey, wohl 
aber, daß er diesen Diebstahl jedenfalls begünstiget 
habe; er wurde daher von der Urheberschaft freige­
sprochen und wegen Begünstigung 11. Gradeö zu 4 
Tagen Gefängniß verurtheilt.

Peter Huber, Bauernsohn von Hartheim, kgl. 
Ldgö. Ingolstadt, begegnete am 29. Okt. v. Jö. mit 
seinem Einspänner-Fuhrwerk, mit dem er sehr rasch

fuhr, dem vom Felde heimfahrenden Zimmermann Joh' 
Simon von Ingolstadt außerhalb des dortigen Feld- 
kirchnerthoreü, und fuhr ihm in seinen Wagen hinein. 
Simon rief ihm zn: Ihr Bauernlümmel, müßt ihr 
euch denn immer voll saufen, wenn ihr in die Stadt 
kommt? und hielt dessen Pferde auf. Huber, minde­
stens etwas angestochen, sprang vom Wagen, und 
prügelte den armen Teufel recht durch, versetzte ihm 
auch mit einem Stichmesser einige Stiche auf den Kopf, 
und fuhr dann davon. — Huber läugnet scharf, wird 
aber gleichwohl als hinreichend dieses Vergehens der 
Körperverletzung für überwiesen erachtet, und zu 4 
Monaten Gefängniß verurtheilt.

Am 9. Oktober v. Jö. hielt der Gütler Simon 
Rammertöhofer zu Rinnberg Hochzeit. Wahrend 
seiner Abwesenheit vom Hause hatte sich der ledige 
nichtsnutzige Dienstknecht Simon Mayer zur Magd 
desselben, Anna Hillenbrand, seiner Geliebten hinein­
geschlichen; beide unterhielten sich, wie sich'ö von selbst 
versteht, in ihrer Art recht gemüthlich miteinander, 
und sprachen gar manches vom Heirarhen und dgl. — 
Doch auf einmal pumset eü draußen, und der alte 
Bräutigam fallt in seinem Rausche mit seiner jungen 
(50 jährigen) Ehehälfte zur Hausthür« herein, und 
wundert sich sehr in seinem Schlafkabinet auch ein 
Brautpaar beisammen zu finden, daö dieses unerwar­
tete Erscheinen nicht w.nig genierte. Doch die beiden 
HochzeitSleute, denen mehr darum zu thun war schnell 
in's Bett zu kommen, um von den Mühen deö Tages 
auSzurnhen, hätten sich aus dem unzeitigen LiebeSaben- 
theuer nicht gar viel gemacht, und sich daü Absingen 
der Levite auf den folgenden Tag verspürt; allein da 
kam auch noch der Hochzeitlader Weiß mit seinem ge­
waltigen Sabel daher, um, wie eö in dortiger Gegend 
üblich, nachzusehen, ob das Brautbett in gehöriger 
Ordnung sey, und um allenfallsigen Mängeln abzu- 
helsen. — Bis hieher gleicht der Vorfall mehr einer 
Comödi, die manchem Leser da» Gesicht und daö Maul 
etwaö aus der Ordnung gebracht haben mag; allein 
eü folgt nun dec zweite Akt, der diese Comödi schnell 
in eine Tragödie verwandelt, und daü Gesicht und 
Maul der Leser wider in die gehörige Situation brin­
gen wird. Der-Hochzeitlader Weiß war nämlich sehr
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* ungehalten darüber, daß Simon Mayer die beiden 

Hochzeitüleute in ihrem Hanse störe; er machte ihm 
deßhalb Vorwürfe und fabelte ihn zur Thüre hinaus, 
wo alsbald ein förmliches Geraufe zwischen Mayer, 
Weiß und Hochzeiter entstand, daü damit endete, daß 
Simon Mayer dem Hochzeiter daü Maul zerschnitt, 
und ihn dadurch 3 Tage Arbeitsunfähigkeit verursachte, 
dem Hochzeitlader aber mit einem Messer einen die 
Schlagader verletzenden Stich in den linken Schenkel 
versetzte, der den Tod deö Verletzten znr jedoch nur 
mittelbaren Folge hatte.

Simon Mayer wurde deS VerbrecheuS der nicht 
prämeditirten Körperverletzung als Vergehen strafbar, 
und der polizeilich strafbaren Körperverletzung an den 
Hochzeiter RamertShofer für schuldig erkannt, und zur 
Gefängnißstrafe von 7 Monaten verurcheilt.

Der Schulgehilfe Sebastian Maier von N. 
wurde wegen Vergehens des gemeinen Betrngö zu 
einer doppelt geschärften Gefängnißstrafe von 15 Ta­
ngen verurtheilt.

Verschiedenes.
Wie viele Leute gibt eS nicht, die mit Staunen 

die dahinbrausende Locvmctive auf unsern Eisen­
bahnen betrachten, und wobl manchmal fragen werden, 
welch großer Geist dieses Werk geschaffen hat? Gewiß 
werden dann diese Fragenden lächeln, wenn sie er­
fahren, welch geringfügiger Umstand die Idee zur 
Erfindung dieftS Dampfwagen gab. Es soll nämlich 
ein gewisser James Watt, KaufmannSfchn aus 
Grenok in England, welcher in feinem 15ten Jahre 
nach London zu einem Verfertiger mathematischer 
Instrumente kam, durch den Auftrag seiner Lehrfrau 
den zu einer NachmiUagS-Visitte nöthigen Tbee zu- 
zubereiten, wobei der in Folge des Sudes entstehende 
Tampf.in der Theemaschine, der gewöhnlich ein Kochen 
nnd Stoßen verursacht, den Jungen auf den Gedan­
ken verleitet haben, daß die Kraft deS Dampfe» wohl 
auch zu etwas bessern zu verwenden wäre, als blos 
in der Luft zu verfliegen. Und siehe da, fein Sinnen 
und Trachten schuf dieses große Werk.

Ein Mäßiger. Neulich bekräftigte auf einem 
Amtslokal eine Frau, welche wegen deS nüchtern 
Lebens ihres Nachbars ein Zeugniß ablegen sollte, 
mit einem Eibe, daß der gute Mann kein Säufer, 
sondern seit 20 Jahren nur etwa täglich i0 biö 
12 Maß Bier trinke.

Sonderbar. Wie verschieden dock die An­
sichten der Menschen sind, können wir daraus ersehen, 
daß während bei »nS die Landleute zu ihrem Sonn- 
tagSvergnügen im Sommer einen Spaziergang auf 
ihre Felder machen, um sich an dem Gedeihen der 
Felbfrüchie zu ergötzen, wird in Australien ein sol­
ches Vergnügen von den dortigen Landleuien streng­
stens vermieden, in der Meinung, daß die Frucht, 
durch daö Anschauen am Sonntag, nicht gedeihen könne.

Auch ist daselbst für den Ackerbau ein besonderer 
Umstand günstig, welcher dagegen bei uns manche 
Hoffnung deS Landmannes vereitelt, nämlich daß in 
diesem Lande nie ein Hagelwetter die Felder vernich­
tet; und wenn ja ein solches Unwetter vorkommt, 
so ist dieses nur in der Winterzeit der Fall, wo das 
Getreide noch nicht die Höhe erreicht hat, wodurch 
eS schaden könnte.

Etwas über die Marktpreise.
Die Marktpreise des Holzes zu Augsburg stellten 

sich am Freitag den 2l. Nov.« bei einer überraschend 
starken Zufuhr, per Klafter Fichtenholz 8 fl. 42 kr.; 
Fohrenbolz 10 fl. 30 kr.; Birkenholz 13 fi. und Buchen­
holz 16 fl. 18 kr. — Die Gelreidepreisc wichen an die 
sein Tage der Waizen um 36 kr.; Korn um 6 kr.; 
Gerste um 34 kr. und Haber um 1 kr.

Anzeige.
Ter kgl. bayer. privilegirte

H o f f m nun’ s ch c Z a h n b a l sa m, 
welcher die heftigsten Zahnschmerzen in einer Minute 
stillt, ist bei Unterzeichnetem zu haben.

Preis des Glases 36 kr.
Aichach im November 1851.

I. L. Werlberzer.
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Stand und Preis der Aichacher Schranne vom 22. November 1S51
! Schrannen stand.

Frucht- I----------- ---------------- '----------

Sorten.
iJmGanzeu! Hieran lIm Rest 

k vorhanden. I verkauft. , geblieben.

Durchschnittöpr. pr. Schaffe!.

höchster. mittlerer. mindester.
Ganzer Erlös

Gegen die le nee Schranne 
ist der 

Mittclpreis

Walzen
Korn 
Gerste 
Haber

Schaffet.

60
61

254
357

58
64

236
357

18

715 | 20 |

fl. I kr.

23 ! 36
17 | 37,
13 | 55
5 I 26

fl. | kr.

22 | 27, 21
17 1 16
12 511 12

fl. ! kr.

53
43
2112 511 12 21

5 I 3' 4 56

fl. | kr.

1302
1090
303 t
1806

30
6

35
23

| 7233 | 34 |
Aichacher Wiktualien - Preise._____

gefallen. , gestiegen.

fl. I L I ^- Ife
8 .i

53

Sumina ,j 735

Fleisch, pr. Pfund. kr/pf. i Brod. !Pfd.! Loth/ Qnt. Theil. | Mebl, pr. DrMgtk kr. I ps.
Ochsenfleisch, gemästetes Hl — Halbkreuzer Semmel | — 2 1 Mundmehl 7 3
Kuhfleisch 9 2 Kren her Semmel — 4 — 2 Semmelmehl 6 3
Rindfleisch 9 2 Halbkreuyer Röggl — 3 — Schönmehl 3
Schwemfleisch 11 - Kreutzer Röggl — 6 1 3 Nachmehl 4 ! 3
Kalbfleisch 9 - Halbbayen Laib 

Batzen Laib
— 17 — — Noggenmehl ! 4 2

Schaffleisch 1 8i 1 2 — — 1 Pfd. Ltoggenbrod 3 i 3

Viktnalien - Preise für Friedberg und Lechhausen
Brod.Mbl sch, pr. Pfänd. kr. pf. Mehl, pr. Vierling. , fl. 3r., pf.»Pfd.! Loth.

Öchseufleisch, gemästetes 11 —!iHalbkreuzer Semmel i 1 3 1 — Feines Mundmehl 1 — —
Kubflelsch ! 9 2;Kreutzer Semmel — 3 2 — Semmelmehl — 52 —
Rindfleisch I 9 2 Zweikreutzer Röggl — 9 2 — Geringeres Mehl — 4 t -
Schwein fleisch I> - Lwrkreuzer Röggl 

Batzen Laib
— 19 — — Rachmekl — ‘34 -

Kalbfleisch 10 - — 31 1 - ■ — Backmehl
Schaffleisch Achtkreuzer Laib_______ : 1 30 ।1 — —

G a l t u n g.

PI e b H L st K e. B roV - Taxe.

Feines Mundmehl 
Semmelmehl 
Geringeres Mehl 
Na cd mehl 
Bacl'mehl

P r e i s e.
Menen. | Vierling. || Maßt. Gattll ttg.

M tr. I ü. 1 kr. | fl. kr. 1 W

3 il 52 -ll 58 — »14" Halbkreuzer Semmel __ 1 3".
3 20 -|l 50 -12' Kreuzer Semmel — 3 3
2 ! 48 - 42 — io’/. Zweikreuzer Röggl

Vierkreuzer Röggl
— 10 —

2 1 8 —1 32 — 8 — 20 —
2 32 —38 -1 Batzen Laib 

Achtkreuzer Laib
1 — —
2 — —

Auswärtige Schranneu-Prels.'.
München 15. L?ovbr. Augsburg 21. Novbr. Schrobenimlisen 20. Nov. R<

Ort der Schranne Fersen.
höchst. ,niim. iniiie.

Walzen. Korn.

Rain 15. Oktob. Friedberg 20. 9?ov. 
G erstes "

München. . .
Augsburg . .
Schrobenhausen 
Rain...............
Friedberg . .

kr. fl.' kr.
höchst/ Mirel, -mind.
fl. Ifr.il fl. fr. fl. / tr. 
23110 22 14 21 36

höchst.» mit«. >! mind. höchst.» nuttl.» mind.
fl.,kr. »fl. >kr.»fl. tr. fl. | tr. fl. ist. 
16 35)115,-59 15 19 15(48 15) 4
17'24.16,32.15 42 14,19 13 :

fl ist.

14 18

Haber.
böchst. ^! mirrl. mino 
fl7sknM'»kr.» fl. Ike.
6

7 48 6 36, 5 25
(Druck der Landauer'schcn Buchdruckcrci.)

22,58 21 23,18 31 17 24,116 32 15 42 14,19 13 21 12/12 5 
22 34 21,38 19 45.16 47 161 8/15 37 14.47113 52.12 4 5 1 
... -« "»»'. ^-'^ -^ .^ . » «^25 13!5212^55 9 38 5 !

23) 13141'! 11|55,10| 1 1.

44 04 C 1 ;O0( 1 J 0,10
2 4 51 23 23 21 35,17 5917 13 16 io;
24 35 22» 11 »19 47,17 33 15 58 14 23/

4 5 29 5J1 
IS! 5'21 4^57, 
91 5| 9,| 4 52,

9

1t 4 37
4 30

4 521 4 35

(Nedigirt von Th. Müller.)


